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Pfingſtſamſtage aber wird das indeß eingelangte
Uneugeweihte Oel und risma Cngego

Florian. Profeſſor Ignaz Schüch 3

II Ein Gaunerſtreich factum. fictum.) Vor
einiger eit war In einem öffentlichen Blatte Folgendes 3u leſen:
„In das Gewölhe des Kaufmannes M Iu Wien kam eines
Tages ein ungefähr fünfzigjähriger Mann, welcher angab
dem irthe Iu dem Vororte — beauftragt 3u ſein, 000
Kilo Erdäpfel und 100 ilb Reis 3u beſtellen; Zahlung,
agte er, werde nach einiger Zeit erfolgen. Da der Kaufmann
mit dem genannten irth ſchon früher einmal Iu Geſchäftsver—
bindung geſtanden, ⁰ kam EL unverweilt dem Auftrage nach
und ließ die bezeichneten Lebensmitte u Begleitung de Be

Als4  er durch ſeinen nech an Ort und Stelle bringen.
Eu aber nach Ablauf mehrerer ochen den Kaufſchilling nicht
empfing und den irth an ſeine Verpflichtung mahnte, ſagte ihm
dieſer, daß er ſeines Wiſſens ihm nichts ſchulde; EU habe aller⸗
dings vor längerer Zeit Victualien In der genannten Quantität

ihm ezogen, allein dieſelben ſeien ihm einem Herrn,
der ſich ihm als ſein (des Händlers) Geſchäftsführer vorſtellte,
Offerirt worden, und da E den Preis nicht 3u theuer gefunden,
gabe er den Kauf abgeſchloſſen und die Waare dem bezeichneten
Agenten gleich nach Lieferung bezahlt, wie dies ſein Journal
und die aldirte Rechnung richtig ausweiſen. Nach einigem Hin
und Wider wurde nun den beiden Herrn 3u ihrer nichts weniger
als freudigen Ueberraſchung klar, daß ſie das Opfer eines In⸗
duſtrieritters geworden, der bei dem fatalen Geſchä die ſchlaue
Vermittlerrolle geſpielt. Die Polizei fahnde nach dem Gauner.“

So der Zeitungsbericht. Wir wiſſen nicht, vas weiter 96E  —
ſchehen, namentlich nicht, ob der „Agent“ chon dingfeſt gemacht
iſt, oder ob 45 Iu „goldener Freiheit“ auch anderswo Angebot
und Nachfrage un einer Perſon regulirt. „Hat man ihn, ſo
wird ein hohes Gericht ihm woh das Capitel de fraude I˖ furto
und die Lehre de restitutione vorgetragen haben; wir ſind deß
halb der Mühe überhoben, ihm über dieſe Materien ein „Pri-
Vatissimum“ 3u leſen. „Hat man ihn nicht“ ſondern läuft er

noch irgendwo In der Welt herum, iſt erſt rech all' unſere
Liebesmüh' Am ihn IIN moralibus vergebens, und wir thun am

beſten, ihn auch laufen zu laſſen.
Intereſſanter ware 68 jedoch für uns, 3u wiſſen, ob und

wie die zwei dupirten Geſchäftsleute ihren Handel geſchlichtet
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aAben Sollten ſie In der Sache bis euteé noch nicht einig ſein,
jeten wir ihnen In dieſem Miniatur⸗„Erdäpfelkrieg“ (en

wiſchen Oeſterreich und Preußen 1790 unſere Dienſte
als Schiedsrichter an lellet gelingt 68 uns, Iun die mög⸗
1  er Weiſe complicirte Situation einige arhei bringen.

Der1 war, darüber kann nach der Darſtellung des Fac
wohl kein Zweifel ſein, Im g9 Glauben des rechtmäßigen

Beſitzes der käuflich an ſich gebrachten Victualien, war DPOSSES80T
honae Hdei von Erdäpfeln und Net Nehmen wir (mit einer
Erlaubniß) erſtlich einmal An, EL habe den (iS nd Ctwa den Titten
El der Kartoffelnereits u ſeiner aſtwirthſchaf verbraucht, ver—
2 ſich, nicht 3u ſeinem Schaden, denn eine haben die
Zuſpeiſe immer „geſchmalzen“ gefunden; ſupponiren wir ferner,
ELr habe ein größeres Quantum Erdäpfeln den Armen geſchenkt,
weiter Kilo davon aus Gefälligkeit dem  achbar auf deſſen
Anſuchen den Marktpreis verkauft, einige 4 voll al
amen auf ſeinem Acker verwendet und eln kleiner Reſt
iege noch intact im Keller, ſo ird ſich nach den beim
POSSESS0T bhonae Hdei maßgebenden allgemeinen Grundſätzen:

a was an ſremden Ute noch vorhanden, muß zurückgegeben er.  —

den, quia 168 Clamat a0 dominum; was avon ni mehr exiſtirt,
iſt auch für den Eigenthümer verloren, quia 16E8S naturaliter perit
domino; was durch den Beſitz der fremden Sache gewonnen wurde,
iſt reſtituiren, quia X aliena 1ocupletari Dotest;
das ganze Ausgleichsgeſchäft folgendermaßen abzuwickeln aben

Für den Cis und die Kartoffeln, die Iu der Küche und
Reſtauration Verwendung gefunden, hat der 1 nichts
erſetzen Der Gewinn, den eu, und mag auch bedeutend ſein,
araus Czogen, kommt als ruetus Ilere industrialis ihm allein

gute; der urſprüngliche Eigner hat einen Anſpruch darauf
Bezüglich der Erdäpfeln, die CE den Armen gegeben,

frägt ich,‚ ob EL dieſe oder eine gleichwerthige Spende iInter allen
Umſtänden verabreicht aben würde, oder ob CEL ſie HMur deßhalb E·
geben, weil CEL gerade einen größeren Vorrath von billigen Kartoffeln
auf ager gehabt. Im erſteren Falle hat Er durch die Verſchenkung
der Erdäpfelu eine Erſparniß, reſp einen Gewinn erzielt, den
Er onſt nicht gehabt hätte, und den E deshalb dem rechtmäßigen
Eigenthümer der ache abtreten muß; restituere 1d, II
gu 68 ditior Ctus. Im anderen Falle jedoch iſt e0- 3u nichts
verhalten. (Müller, II 3

5  3 der Wirth bei dem Verkaufe eines Theiles der Erd
äpfeln an den Nachbar In olge de etWa höheren Marktpreiſes
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einen rofit erzielt, ſo iſt dieſer dem Kaufmann abzutreten,
hat E dabei m gewonnen, iſt 0⁷ auch dem Eigner gegen⸗
Üüber 3u nichts ver  1  E u* B. 6400

4 Die Kartoffeln, die angebaut wurden, ind nicht 3u Er

ſetzen; ebenſo wenig ind die von denſelben 3u erwartenden Früchte
In uſ

8 zu bringen, weil jeder Same an ſich unfruchtbar
iſt ud Unter gewiſſen zumeiſt durch die industria des Men
ſchen gebotenen edingungen Früchte hervorbringt, und alle
fruétus industriae dem POSSESS0TL bonae Hdei zufallen. (La
OCroix III XD. 214

5 Die noch vorhandenen Kartoffeln ind infach zurückzu⸗
geben.

Das ind In dieſem Falle unſere Entſcheidungen nach der
chriſtlichen Moral ſt der allerdings arg geſchädigte Han
delsmann damit nicht einverſtanden, möge ſich immerhin
an das weltliche Gericht wenden. Dieſes wird ihm die 88 329
und ürg entgegenhalten, C8 „Ein
redlicher Beſitzer (Possessor honae fidei) kann die Sache, die
CL beſitzt, ohne Verantwortung nach Belieben brauchen, ver
brauchen, auch wohl vertilgen; ihm gehören alle Aus der Sache
entſpringenden Früchte ſoba ſie von der Sache abgeſondert
ſind; ihm gehören auch alle andern ſchon eingehobenen Nutzungen,
inſoferne ſie währen des ruhigen Beſitze ereits ällig geweſen
ſind. Alſo auch nach dieſen Beſtimmungen bleibt dem 9
Manne unſerem Bedauern Auher den reſtlichen Erdäpfeln im
Keller nichts als das und etwa, der Wirth ihm
ſelbe btritt, eine Anweiſung auf die Geſchäftsproviſion des
flüchtigen Herrn von Greifenklau zahlbar nach Sicht

Eduard Friedri 1

Subrector Im fürſterzb. Clericalſeminar In Wien.

14½ (Erforderniſſe zur Imputabilität. Alfred iſt In⸗
genieur, In religiöſer Beziehung von moderner Anſchauung,
ern edeldenkender, gutmüthiger Menſch, deſſen reine Natur ſich
vor allem Unreinen, Unedlen abgeſtoßen Er will ſich mit
Bertha ehelich verbinden. Seine Beichte autet ungefähr folgender⸗
maßen Einer ſchweren Sünde weiß ich mich nicht ſchuldig; läß
liche ünden ich wohl wie jeder Sterbliche auf Iii aben

den Allmächtigen, mir barmherzig ſein.
Der Confeſſarius, eingedenk, daß Meilde eine hervorragende

Eigenſchaft des göttlichen Lehrmeiſters geweſen, ſagt voller Sanf


